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Tagesspiegel ^
I rr Pariser »Mäkln" meldet, auf Vorschlag Belgien«

werde die große Konferenz in Brüssel über die Lnlschädi -
guNFsfcage «vf Ostern 1923 verschoben, damit auch der
amerikanische Senat Stellung nehmen könne , was nicht vor
Januar 1923 zu erwarten sei.

Es wird ermattet , daß Lloyd George auf eine Nachricht
Valfours in nächster Woche nach Genf zur Völkerbuadsver-
fammlung abreissn wird.

In London hälk man es für wahrscheinlich , daß, falls
Lloyd George nach Genf kommt , auch Poincare sich dort ein -
finden werde. » In der Umgebung Poincares " hat man , wie
der Pariser »Maiin " erfragt hat , keine Kenntnis davon_
Zwischen den beiden Derhandssäülen scheint wieder mal
etwas nicht in Ordnung zu sein.

Dek VsAan hat sich in scharfer Zorn, gegen den Palä -
Mnapian Balsimrs mit dem jüdischen Staat ausgesprochen.

Nach einer Havasmeldung haben die Türken bis 2. Sept.
ln den Kämpfen in Anatolien 700 Kanonen, 950 Lastkraft¬
wagen , 11 ZlnZzenge, ekwa 2000 Maschinengewehre, eine
große Menae Gewehre und andere Waffen, Munition und
Lebensmittel e; beulet.

:
' is'

ist General Polymenakos MM Ober-
des griechischen Heeres ernannt moxdeu .

An Stc"e

Wschenrundschau
Wenn es angesichts der allgemeinen Lage nicht vermessen

ist , möchte man sagen : die vergangene Woche hat für uns
Deutschen recht gut angefangen. Jedenfalls ist die Volks¬
abstimmung in Oberschlesien , soweit es beim
Reich verblieben ist, am 3 . September ein hocherfi euliches
Ereignis . Der Bevölkerung war — ganz unnötigerweise —
die Wahlfrage vorgelegt, ob das Land als eigene Provinz
im preußischen Staat verbleiben oder ein selbständiger Bun¬
desstaat innerhalb des Reichsverbands werden solle. Bor
einigen Monaten spukte ja doch in Berlin der Gedanke, man
müsse Preußen in möglichst viele und möglichst selbständige
Teile zerlegen, und es gab und gibt noch Leute, die der An¬
sicht sind , Preußen könne nicht klein genug gemacht werden.
Daß diese verdrehten und gefährlichen Ideen in der Be¬
völkerung keinen Nährboden finden, das haben die Ober¬
schlesier durch ihre Abstimmung mit herzerfrischender Deut¬
lichkeit bewiesen . Von 766 322 Wahlberechtigten haben
513760 sich für Preußen entschieden, und nur SO 328 , also
nicht einmal der zehnte Teil, wollten ein freies Oberschle¬
sien . Und dieses kleine Zehntel dürfte sich im wesentlichen
aus den polnisch Gesinnten zusammensetzsn , die eine mach-

tige Wühlarbeit für die „Autonomie" entfaltet hatten . Sie

sind schwer enttäuscht . Enttäuscht dürften aber auch die¬

jenigen Kreise in der Provinz Hannover sein, die eben-

falls Autonomie- Gelüste züchten ; sie würden , wenn es in

Hannover zu der Abstimmung käme , die sie wünschten , wahr¬
scheinlich ebenfalls von der Bevölkerung eine glatte Absage
bekommen . Zum mindesten ist es nicht ermutigend für sie,
daß ihr Haupt - „Autonomie" -Blatt nicht mehr täglich er¬

scheinen kann, sondern nur noch als Wochenblatt ausgegcben
wird .

Weniger erfreulich als die oberschlssische Abstimmung war
der Gegenstand, mit dem sich die deutschen Ernäh¬
rung s m i n i st e r auf ihrer Zusammenkunft in Hamburg
am 4- und 5 - September zu beschäftigen hatten : die Brot¬

versorgung im neuen Wirtschaftsjahr. Die heurige
Ernte ist an Menge hinter der vorjährigen leider ganz er¬

heblich zurückgeblieben und die Ergänzung durch Auslands¬

käufe ist bei dem trostlosen Markstand und unserer verzwei¬

felten Finanzlage schier ein Ding der Unmöglichkeit . Drüben

kn den Vereinigten Staaten und besonders in Kanada haben

sie Riesenernten, daß sie nicht wissen, wohin mit dem Getreide,
Und uns guckt das Hungergespenst durch die Fenster, weil

unsere Mark keinen Wert mehr hat. Und da spricht man

noch von Weltwirtschaft! Die Ernährungsministsr wollen

sich nun möglichst an unsere eigene Landwirtschaft halten und

von der umstrittenen Getreideumlage von Millionen

Tonnen nichts Massen trotz des schlechten Ernteausfalls .

Au der Ansicht sind sie aber auch gekommen , daß man den

deutschen Landwirt nicht mit 370 Mark ab speisen kann , wenn

der Zentner Weizen aus dem Weltmarkt nach unserem Geld

ein kleines Vermögen kostet und ein Zentner » aatsrucht

Faum unter 5000 Mark zu haben ist. Die Preisgestaltung
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wird also den Reichstag in einem Nachtrag zum Umkage-
gesetz noch beschäftigen . Durch Einschränkung der
Bierherstellung sollen ferner 260000 Tonnen Geiste
für die Ernährung freigemacht werden , eine Menge , die der
Biertrinker mehr spüren wird als der Vrotesser; immerhin ,
es ist etwas . Auch mit anderen Dingen soll recht haushäl¬
terisch umgegangen werden, so mit dem Zucker . Da mutz
man freilich sagen , daß es besser gewesen wäre , wenn die
Ernährungsminister den Stall zugemacht Hütten , bevor die
Kuh draußen war . Es beschleicht einen doch ein eigentüm¬
liches Gefühl, wenn man die Verkaufslädsn voll Schokolade
und Zuckerte sieht und dabei an die leere Zuckerdose zu Hause
denken muß.

Trübselig war ferner der Bericht , den der Neichswirt-
schaftsminister Schmidt am 6 . September im Volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß de» Reichstags über die Wirt¬
schaftslage des Reichs gab. Cr sprach von dem
scheinbaren Aufschwung der Industrie , hinter dem eine
Reihe von Gefahren , Arbeitslosigkeit u. a . sich verbergen.
Die Teuerung und die damit verbundenen Gehalts - und-
Lohnsteigerungen können zu einer großen innerpolitischen
Gefahr werden . Alles dies sei eine Folge der fortschreiten¬
den Markentwertung , die leider zu ungerechtfertigten
Preissteigerungen ausgenützt werde. Es sei zu erwägen,
ob nicht gegen die Garnfabrikanten mit der Anklage wegen
Wuchers einzuschreiten sei , die eine neue Preiserhöhung um
96 Prozent vornahmsn , wodurch der Nähfaden aus das
Tausendfache des Vorkriegspreisss getrieben wurde . (Die
Erhöhung wurde inzwischen auf 65 Prozent ermäßigt .)
Aehnlich sei es mit dem Zeitungspapier , das jetzt 86 Mark
das Kilo toste, während es bis Kriegsende um 15 bis 20 Pfg .
zu haben war . Solche Preise müssen das Zeitungsgewerbe
umbringen . Wenn darin aus andere Weise kein Wandel gs»°

schassen werde, so werde er von Amtswegen nach dem Rech¬
ten sehen und Zwcmgspreise anordnsn , was schließlich zu
Zwangssyndikaten führen müsse. — Aber Taten , Herr Mini¬
ster , Taten ! Die Presse ohne Ausnahme wartet schon lange
darauf .

Zuletzt kam auch noch der R e i ch s p o st m i n i sie r ,
natürlich mit einer Vorlage .über eine neue Gebühren »
erhöhung . Seit dem i/Juli sind schon zwei Vorlagen
dem Verkehrsbeirat zugegangen ; sie waren von der zu¬
nehmenden Geldentwertung und den vermehrten Postaus¬
gaben „überholt"

, noch ehe sie ausgssührt werden konnten.
Nun kam die dritte . Der Reichspostminister wollte , trotz¬
dem inzwischen , d . h . seit dem 1 . Juli infolge der Gebühren¬
verteuerung der Postverkehr um 23 Prozent zurückgegangen
ist , einmal einen Griff ins Volle tun , denn die Mehraus¬
gab e n des Reichspostbetriebs sind durch den Marksturz auf
SO Milliarden Papiermark zu berechnen - Was hilft 'es da ,
wenn auch die nicht hoch genug zu preisende Noten presse
so in Schwung kommt , daß sie In 10 Tagen über 2316 Mil¬
liarden Papiermark von sich geben konnte ; was hilft es ,
wenn man in Berlin hofft , die gewiß respektable Tagesleistung
von heute mit 2,6 Milliarden noch vor Monatsschluß auf
„nahezu" 4 Milliarden steigern zu können ! Die Reichs¬
betriebe sollen sich selbst ernähren , hat der Reichstag beschlos¬
sen , und nach dieser Weisung handelte der Minister . Zehn
Mark sollte fortan ein gewöhnlicher Brief im Reich herum
kosten und das übrige entsprechend mehr, dann werde
immer noch ein Fehlbetrag von 15 Milliarden bleiben.
Aber der Verkehrsbeirat meinte : halt e bissele , wart e bissele :
6 Mark tuns auch für den Brief , und so stimmte er einem
Tarif auf 1 . Oktober zu , der im ganzen den bisherigen ver¬
doppelt. Er hat auch schon gewiß eine ganz nette Höhe , denn
ein Paket von 5 Kilo kostet nun in der sogenannten Fern¬
zone 80 Mark , ein gewöhnlicher Brief ins Ausland 20 Mk.
usw . Der Neichspostminister bedanke sich freundlichst und
verabschiedete sich mit dem Bemerken, daß er die Herren
Verkehrsbeiräte jedenfalls bis 1 . Dezember wieder bei sich
zu sehen die Ehre haben werde, wenn nichr früher . Den
Oktobertarif haben Reichsrat und Reichstagsausschuß noch
zu genehmigen.

Berlin beherbergt zurzeit wieder einen hohen Verbands¬
besuch in seinen Mauern . Diesmal sind es drei Herren aus
Belgien, Delacroix , Bemelmans und Philipp -
son , die gekommen sind , um sich angeblich zu erkundigen,
welche Sicherheiten die Reichsregierung zu geben vermag
für die 270 Millionen Goldmark Schatzwechsel ,
die sie nach dem unerforschlichen Ratschluß der Pariser Ent-
schädigungskommssion aus Rechnung der Kriegsentschädigung
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an Belgien anszustellen hat . Das oeutsche Gesuch um Zah¬
lungsfrist , womöglich bis einschließlich 1924 , hat ja die Kom¬
mission am 31 . August abgelehnt, obgleich männiglich be¬
kannt war , daß das Reich tatsächlich zahlungsunfähig sei.
Trotzdem sollen in 4 Monaten 270 Millonen Goldmark be¬
zahlt werden. Es ist sonnenklar, daß , wenn jetzt kein Geld
da ist , auch die Schatzwechsel keinen Wert haben, denn die
sollen binnen 6 Monaten vom Reich eingelöst werden. Mit
was ? Spaß , für was hat denn die Reichsbank 930
Millionen Gold in ihren Kellern liegen! Die Entente
hat zwar selbst vor zwei Monaten erst die gründliche Schei¬
dung von Reichsregierung und Reichsbank verlangt und
durchgesetzt — der Reichstag^ at bekanntlich das Reichsbank-!

gesetz entsprechend abändern müssen — , die ReichsregierunH
kann also über das Gold der Reichsbank jetzt erst recht nicht
mehr verfügen ; sie ist eine Privatbank , die nun zufällig das!
Reich zum Kunden hat wie andere Geschäftsleute auch, untt
sie wird diesem Kunden zulieb nicht ihren Goldbestand
opfern — auf Nimmerwiedersehen. Denn darin wird all«!
Wett einig sein , daß dieses Pfand , das „produktivste" inr
Sinne Poincares , nicht in 6 Monaten noch in 6 Jahren ein¬
gelöst werden könnte ; es wäre für immer verfallen — zu¬
gunsten zunächst Belgiens . Auch der leichtgläubigste Ber¬
liner wird daher wohl kaum den Worten der schlauen Bel¬
gier glauben, daß ihnen gar nicht so sehr daran liege , daß
das Gold — in einer ausländischen Bank hinterlegt werde,
sie wollen nur erfahren , ob die Rsichsregierung sonstige :
ausreichende Bürgschaften bieten könne. Solche,
sind aber wohl kaum vorhanden ; die deutschen Banken haben
sich für die Ehre der Bürgschaftsleistung bereits bedankt, di»
englische Hilfe ist auch abgelehnt worden, „solange nicht die
Schuld im ganzen, oder die Jahreszahlungen herabgesetzt
werden "

, sagte Bradbury , wohl wissend , daß dies nicht kom¬
men wird wegen des Verbündeten Frankreich. Poincare
hat aber Belgien wärmstens ermuntert , doch ja auf der Gold¬
bürgschaft zu bestehen , denn im nächsten Jahr kann dann
Frankreich dieselbe „Bürgschaft" verlangen , die in diesem
Jahr Belgien erhalten hat. Es ist also auf den deutschen
Goldschatz abgesehen . Wir wollen keine Schwarzseher sein
— die waren schon bei Kaiser Wilhelm II . sehr unbeliebt —,
aber man möchte darauf weiten, daß es um unseren
Goldschatz geschehen ist , wenn er auch nur stück¬
weise zum Land hinausgeht . Es ist eins abgekartete Sach«,
trotz der englischen Beteuerungen , wie sehr man den Vor*
lust für Deutschland bedauern würde usw.

Einen Ausweg aus der immer enger werdenden Sack-^
gaste der Kriegsenschädigimgen hat Hugo Stinne » ge-«
funden und angebahnt in dein Vertrag , den er mit Wis«

sen der französischen und der Rsichsregierung mit dem Vor¬
sitzenden der französischen Wiederaufbaugejsllschaft, Mar « ,
guis de Lubersac , ebenfalls einem Großindustriellen , an
Stelle des undurchführbaren Wiesbadener Abkommens,
Rathenans abgeschlossen hat . Darnach werden die Sachlei¬
stungen a . j rein privatem geschäftsmäßigen Weg von der,
durch Stlnnes zu gründenden „Aktiengesellschaft für Hoch-
und Tiefbau" ausgeführt . Die Gesellschaft begnügt sich mit
einem Ausschlag von 6 Prozent zur Deckung der Unkosten ,
der aber ebenso an der Entschädigungsschuld abgerechnet
wird wie die Lieferungen und Leistungen selber . In Frank¬
reich ist man mit dem Vertrag sehr zufrieden, denn nun
geschieht doch etwas zum Wiederaufbau . Die beteiligte
deutsche Industrie bringt zwar ein Opfer, denn sie würde
ohne Zweifel die im Vertrag vorgesehenen Leistungen aus
dem freien Weltmarkt viel nutzbringender verwerten kön¬
nen , aber sie hat eingesehen , daß , da der Friedensoertrag
nun einmal unterzeichnet ist und Frankreich nichts abhan¬
deln läßt , etwas geschehen muß , denn so wie bisher kann es
nicht mehr weitergehen. Ob freilich das Rheinland damit
zu retten ist, das steht auf einem anderen Blatt .

In Kleinasien haben sich die vorwitzigen Grie¬
chen zum zweiten Mal die Finger gehörig verbrannt ; die
Türken sind im Begriff, sie aus ganz Anatolien hinaus¬
zujagen. England , Amerika und Italien haben . Schiffe
abgesandt, um die Reste des Grischenhseres allenfalls wie¬
der übers Aegäische Meer zu bringen. Eigentlich sind di«

Engländer die Geschlagenen , die Griechen haben nur zunächst
den Buckel für die Hiebe hergegeben: denn der olutige Kampf

zwischen dem Marmara -Meer und dem Mäandcrtal ist der

Kampf zwischen England und Frankreich ,
und auch hier ist Poincare Sieger geblieben. Die Türken

sind von Frankreich mit dem besten Kriegsmaterial und olmr



Zweifel auch mit Geld reichlich versorgt worden. Interessant
ist es , daß di« Bolschewisten den Türken mehrere kir-
Fisisch« Reiterregimenter zur Verfügung gestellt haben, die
unter den fliehenden Griechen furchtbar aufgeräumt haben.
Es ist ferner ein« Tatsache , daß Bulgarien mit Kemal
Pascha ein Bündnis geschlossen hat und i den Kampf
eingreifen wird , falls die Griechen auf europäischer Seite
gegen Konstantinopel vorgehen sollten . Es ist noch gar nicht
abzusehen , was aus der Sache werden kann — trotz Völ¬
kerbund , der in diesen Tagen seine dritte Versammlung
in Genf abhält und bei mehr oder weniger schönen Reden
wieder viel Zeit und Geld vergeudet. lieber ihre Bedeutung
oder Bedeutungslosigket wird der Völerbundsversammlung
wohl auch schon ein Licht aufgegangen sein. „Der Völker¬
bund ist alles oder nichts "

, sagte ahnungsvoll in einer
schönen Rede Lord Robert Ce eil . Der Mann hat Recht .

Neue Nachrichten
Das vürgschafisspiel

Berlin , 8 . Sept . Die heutigen Nachrichten über die Ver¬
handlungen mit dem belgischen Bevollmächtigten lauten be¬
reit» viA weniger zuversichtlich als gestern . Die Belgier
nehmen zu allen Fragen eine ausweichende Stellung ein ,
und s» scheint immer klarer zu werden, daß ihre Absicht tat¬
sächlich darauf hinausiäuft , den Goldschatz der Reuhsbank
al» Dürgschastsgegenstandzugesichert zu bekommen .

Di » belglsckren Unterhändler haben den deutschen Vor¬
schlag, an der Bürgschaft die deutsche Industrie zu beteiligen ,
nach Brüssel weiter gemeldet , eine Antwort ist aber noch nicht
« ingegangen . Es ist der Gedanke aufgetaucht, dar Bank-
hmls Mendelssohn und einige holländisch« Dankes für die
D-skAhmeg der Schatzwechsel zu gewinne«.

Sitzlmz des rlNNvSrklgeu Ausschußes
Berlin . 8 . Sept . Heute vormittag trat der Relchslags-

ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zusammrn. Der
Reichskanzler berichtete über die Verhandlungen mit den
Belgiern , woran sim eine längere 'Aussprache schloß . Staats¬
sekretär gab Aufschluß über den Wiederaufbauvertrag bttn »
nes—Luoersac. Abg . Dr . Stresemann gab in der Aussprache
aufklärende Erläuterungen .

Die Aenderungen des Versichennrgsgefetzes
Berlin, 8. Sept . Der Reichsrat hat der Erhöhung der

Geldbeträge in der Unfallversicherung und der Ausdehnung
der Bersicherungspslichi in der Angestelltenversicherung bis
zu Einkommen von 300 000 Mark zugestimmt -

Wirtschaftliche Maßnahmen
voeüa , S. Sept . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstag» »esucht die Reichsregierung, auf ein Vierteljahr
dt« Verordnung von Inlandszucker zur Herstellung
von Süßigkeiten und Auckergebäck ganz verbieten. Die Re¬
gierung solle ungesäumt den besonderen Ausschuß einberufen,
damit ein neuer Preis für das Umlagegetreide
festgesetzt werden könne . Es soll verboten werden, inländische
Warm und Erzeugnisse dem inländischen Käufer nach aus¬
ländischer Währung zu berechnen . In einer osm Abg .
Korell ( Dem .) beantragten Entschließung wird die Reichs¬
regierung ersucht, dieAusfuhrvonTrauben , Mosten
und jungen Weinen der neuen Ernte bis auf weiteres zu
verbieten.

Der Ausschuß nahm die Anträge der Bayerischen Volks¬
parte an , daß das Brot mit 13 Prozent Kartoffeln gestreckt
werde, daß der Depotzwang aufgehoben und das Bankge¬
heimnis wieder eingeführt werden soll . «

Die preußische Regierung beschwert sich
Berlin , 8. Sept . Wie eine Korrespondenz meldet , hat die

preußische Regierung beim Reichskanzler Beschwerde geführt,
daß wichtige Verhandlungen über die Abgrenzung der Rechte
der Bundesstaaten mit der bayerischen Regierung allein ge¬
führt worden seien . Die preußische Regierung könne nicht
dulden, daß Preußen als Bundesstaat zweiten Rangs be¬
handelt werde

Französisch -polnische Fälschung
Berlin , 8. Sept . Bor einigen Tagen machte Geverat -

masor von Wrisberg in der „Kreuzzeitung" die Mitteilung,
daß das Schicksal Oberschlesiens bei der Vorbereitung des
Versailler Friedensvertrags durch eine von einem österreichi¬
schen Nationalpolen gefälschte Karbe entschieden worden sei.
Kammergsrichtsrat Dr . Sonnkag ergänzt heut« im «Tage¬
blatt" diese Meldung dahin , daß Polen und Franzosen mtt
den Vorarbeiten für Versailles nicht nur mit dieser Karts ,
sondern auch mit einem gefälschten Geographiewerk gearbeitet
haben, das zu Beginn des Jahres 1918 ein Pole nammv
Thaddäus Dadlinski in Warschau als Geographie Polens
herausgegeben hatte und das alle drei Regierungsbezirke Op¬
peln , Breslau und Liegnitz , sowie außerdem Posen und West¬
preußen als polnische» Land behandelt.

Was sind das für Anstände?
Berlin . 8 . Sept . Nach einer Meldung des „Tageblatt » "

aus Halle war eine Bande von Plünderern aus Beneckcnstün
im Harz auf den Acker eines Bauern inRothütte gerückt,
um die Kartoffeln vom Felde zu stehlen . Zwischen den
alarmierten Einwohnern der Dorfes und den Plünderer «
kam es zu einem regelrechten Feuergsfecht . bi« die
Dorfbewohner schließlich Sieger blieben . Ein Teil der Diebes¬
bande wurde verhaftet. InOsterwi « ck hatte sich ei« ähn¬
licher Fall ereignet. Dort versucht« «« « Mid«, am tzMen
Tag eine Viehherdezu stehteu .

Die deutsche« Lhemle-Pakenko i« Amerika
Xeuyork, 8 . Sept . Generalstaatsanwakt Daughertn wird

gegen die Chemie - Gesellschaft, die auf unlauter » Weise die
deutschen Chemie -Patent « wahrend de» Krieg» a« sich bracht«,
einen Protest einleiten , um dt« Patent « iü de« Bosttz dos
Staats zurüüzubrwgen .

Lohnbewegung der Hamburger Hafenarbeiter
Hamburg , 8. Sept . Die Hamburger Hafenarbeiter for¬

dern ab 15. September sin« Lohnerhöhung vo, VSO aus
900 Mark im Tag.

Rückstand tu de« KohlenNefreuttHes
Paris , 8 . Sept . Havas meldet, die Entschädigungrkom-

Mission Hab« festgestellt, daß Deutschland mit den Kohlen¬
lieferungen um 560 000 Tonnen im Rückstand geblieben sei.

Nach dem «Journal des Debats " soll die französische Rs-
erung bereit sein , für die Wiederaufbcmleistungen der
ktiengesellschaft für Hoch - und Tiefbau auf Grund des Ver¬

trags Stinnes - Lubersac im ganzen 30 Millionen
Tonnen von den Ablieserungskohlen diesem Unternehme«
zu überlasten.

Aufhebung des Achtstundentags m Frankreich
Paris , 8. Sept . Der Minrsterrat beschloß, die Dienstzeit

auf den Schiffen der staatlichen Handelsflotte wieder aus 12
Stunden feftzusetzen. Die Eisenbahner sollen zu einer Mehr¬
leistung von 300 Stunden im Jahr verpflichtet werden, wo¬
durch eine Ersparnis von 300 Millionen Franken erzielt Mor¬
den soll.

Der belgische Soldatenmocd
Part », 8 . Sept . Der „Temps " meldet au« Brüstet, die

Untersuchung in der Mordsache in Oberkastel im Sorgte«
deutschen Gebiet habe ergeben , daß der belgisch« Unteroffizier
Stas nachts in völlig betrunkenem Zustand den belgischen
Posten angerempelt und erschossen habe, dann habe rr sich
selbst erschossen (Bei der Beerdigung der beiden Soldaten
wurden Kranzschleifen mit der Aufschrift versehen : „Gefallen
für das Vaterland '

, „ Ermordet durch Deutsche"
, „ Ermordet

durch die Barbaren " ufw . Die Vertreter der deutschen Be¬
hörden lehnten die Beteiligung an der Leichenfeier ab . dis die
Schleifen entfernt waren . Hoffentlich werden sich die Belgier
wegen ihres Benehmens nach dem Vorfall nun auch bei
Deutschland emschuldrgen !)

vom anaiolifchen Kriegsschauplatz
London, 8. Sept . Die Meldung von der Gefangennahmedes griechischen Oberbefehlshabers Trikupis bestätigt sich . Er

fiel mit seinem Stab und anderen griechischen Generälen am
Abend des 2 . Sept . in der Gegend von Uschak den Türken,
die dem griechischen Heer in den Rücken gekommen waren ,
in die Hand . Sie wurden sofort nach dem türkischen Haupt¬
quartier gebracht , wo sie als Gäste Mustafa Kemal Paschas
behandelt werden.

Was mein einst war .
Roman von Fr. Lehne .

Urheberschutz 1921 durch Stuttgarter Romanzentrale
E. Ackermann , Stuttgart.

Vorwort .
An den „ Frühlingstraum " mußten wir denken, als wii

Frau Lchiic 's neuesten Roman lasen . Seine Handlung
bewegt sich allerdings auf einem anderen , uns viel näher,
liegenden Gebiete . Kriegsausgang und Revolution haben
eine Umschichtung ganzer Gesellschaftsklassen bewirkt, da¬
mit unzählige Einzelwesen aus den ihnen vorgezeichneten
Bahnen gerissen und sie gezwungen, irgend einen anderen
Beruf zu ergreifen . Viele von ihnen sind untergegangen,diele von ihinm haben sich schmerzhafte Wunden gerissen ,bis sie ihr Schicksal meistern konnten . Wer dies mit
offenen Augen und herzlicher Teilnahme in seiner eigenenUmwelt beobachtet hat, wird den höheren Sinn , das Bei¬
spielhafte und typische des neuen Romans leicht erfassenund ihm damit die große soziale «ad menschliche Bedeu¬
tung beilegen , die er verdient.

-U- H
r *

( Nachdruck verboten .)'
1.

Der Eintretende prallte einen Augenblick zurück vor
der stickigen , rauchersüllten Luft , die ihm beim Oeffuender Tür aus der niedrigen Gaststube des Dorfwirts -
HauseS entgegenschlug . Ein Dackel fuhr ihm kläffend,an die Beine . Den Raum durchdrang ein lautes Stim¬
mengewirr, beinahe betäubend au ' den Mann e nwi k nd ,der eine mehrstündige Wände ung durch das sonntags¬
stille Land hinter sich hatte und nun das Bedürfnis nacheiner kurzen Rast und Stärkung verspürte .

Nur zögernd trat er näher , indem er mit prüfendem
Blicke nach einer Sitzgelegenheit spähte ; doch d ' e Gast-
stube war gesteckt voll, und unschlüssig stand ec einen
Augenblick da.

Der Fremde erregte einigermaßen Neugi rd ' bei den
.Gästen des Dorfwirtshauses , die die Körne zusammen¬

gewissen Mißtrauen musterten .
Schon, wollte er wieder umkehren : doch da kam !

Wirt auf ihn zu und führte ihn aufmerksam nach ein
kleinen Tisch in der Nähe des Ausschanks , an d
einige Männer mittleren Alters in eifrigem Gespr
saßen .

Wenn ihr zusamrnenrückt, HZ der Herr noch Pkaß -
Der Fremde zog aus der Tasche ein schmales St

dann fragte der wohlbeleibte Wirt den Fremden n
seinem Begehr, der zu seiner Verwunderung aber »
um eine Tasse Kaffee bat .

Langsam und ein wenig geringschätzig ging er, f
Auftrag auszuführen, und ebenso geringschätzig setzte
nne dicke Tasse , angefüllt mit einer schwarze« Brü
auf die rohe Holzplatte des Tisches .

Die lebhafte .Unterhaltung der drei Männer, die
ihre, ! Bier Brot und ein großes Stück Speck verzelten, war für einen Augenblick verstummt ; der Freu
schrL r sich als störendes Element zu erweisen , was
selbst wohl am unangenehmsten empfand, mehr als
eingehende , neugierig mißtrauische Musterung, die m
seiner Person angedeihen ließ.

Seine hochgewachsenc schlanke Gestalt mit der straff
Haltung paßte auch gar nicht so recht in den Kreis d
Dorfleute, die den Sonntagnachmittag im Wirtshabeim Kartenspiel und Politisieren verbrach en.Brot , das er in kleinen Bissen zu seiner Tasse Kar
verzehrte .

Augenpaare beobachteten ihn da mit einun c
wissen Mitleid .

Der eine der Männer, der ihm am nächsten s,ß, tiss
sßchbm Arm und schob ihm ein dickes Stück ViMit Speck zu da —"

Der Fremde wollte kurz und knapp ablehnen ; Hoch-
Bettler '

" ^ ^ ^ hinein Gesicht — er war doch kein
Aber er besann sich — er wollte nickt beleidiaen und

„Havas " m*ldet aus Adan« , da» griechische SÄLHesr fei
in der Gegend vo» kalichly « ri-ingM «rch geffsogen g«i« n- .
men worden. k

Kernal Pascha hat an die türkischen Truppe » eins« Lade¬
befehl erlassen , daß jeder erschossen w»rd», der sich an LhrHt»« !
vergreif«.

Türkisch« Reiterei ist bis 20 Kilometer vor Smyrns v»r-
gedrungen . Eine türkiscl-e Abteilung befindet sich in der Rüche
der Aegäischen Küste . Kemal Pasiha verfügt nach einer Mel¬
dung aus Angora über 350 OM Mann an der Krsst « «d
150 MO Mann Reserve.

Daily Mail glaubt, daß die plötzliche Abrest « de« Kikügs
Konstantins von Athen mit einem Handstreich « st Konstantl-
nopel Zusammenhänge.

Belgrad » 8. Sept . Der griechische Kronprinz M schüeuügst
aus Bukarest nach Athen zurückgerufen morde» .

Nach einer Meldung au« Achen soll sich da » griechische
Eüdheer östlich von Salichli zurückgezogen habe« . — G» wäre ;
also der Umzingelung «ltganga». JsdenstrL» tzsht «s schlimm
um dtafsa Südyeer .

England gibt Soustankinopel nicht « ehe he« « «
London , 8. Sept . Da» britisch« Kabinett h«i bsschtoHe«,

daß die Meerenge« unter alle« Umstände« geholt« » werben
müsse», ebenso müsse Konstautinopel (gegen Angriffe der
Angora -Türken) verteidigt werden. Laut „Tim«, « rrd es
al» wesentlich ongesehen , daß die Kriegsvorgänge i« Aletn -
asisn di« „amll .

" Türkei in KonstaminopÄ bzw . Tnromr nichts
angehe« . Die britisch« Negierung betracht« di« „GreisM "
der Meerenge« , die Aufrechterholtnng der briti¬
schen Rechte ( ! ) und den Schutz der christlich«» Minder¬
heiten ( M al» die drei wesentlichste« Punkte ihr»« Politik.
(Etwa » ehrlicher ausgrdrückt müßt« »» lauten : England hat
er durch den Weltkrieg endlich erreicht , sich « Konstrntlnspei
und i« de« Dardanellen festzistetzs « und »» wie- Ach
nicht mehr verdränge« lasse».)

Württemberg
Stuttgart , 8 . Sept . Di « « eue « S t r « tz » » b « tz » ^ ^

gebühre » . Der Eemeinderat hat de« Antrag d«r Lech-s
irischen Abteilung , die Grundgebühr für dt« klemst« Fahrü
strecke der Straßenbahn (s Teilstrecken ) von 3 auf 10 Wk.<
zu erhöhen, genehmigt. Monatskarte » bi» zu i Teilstrecke«;
kosten 480 Mk . , Wochenkarte « 82 Mk . Die Erhöhung sE
am 1 . Oktober in Kraft treten . Für die Uebergangs -
zeit vom 8. September ab wird der Fahrpreis aus 8 Mk .
usw . erhöht. Ein Antrag der Bürgerpartei , den Betrieb ein¬
zuschränken , Ersparnis an Material und Arbeitskräfte« eiu-
treten und den eisernen Achtstundentag fallen zu lasten, ,
wurde von der Mehrheit dsa Gsmoinderats für «eicht spruch¬
reif erklärt.

Der Gemeinderat hat ferner dl« K«n<stgrb8hrr» «ms d«S
Mache erhöht und 3 Millionen Mark für de« Nmba« de«
Hause» Komgstraße 8 , i » da» dt« Giroknff « kommen s«<l,
nachbswilligt. Die Belohnungen für da» Kreimachm »« B
Wohnungen wurden bei 1 Zimmsr bi» auf 4VV0 Mk., bÄ
zw « bis auf 5000 Mk . , bei drei bis auf ÜOM Mk ., bet vl« bi«i
auf 8000 Mk. , bei fünf bis auf SOM Mk. erhöht. Ferner - ,
wurden die Gebühre« für Dienstmänuer, Kraft» mch Pferde- »
drofchken erhöht.

"
Stuttgart , 8 . Sept . Schöffengericht . Der 18jährige

Laufbursche bei einer hiesigen Bank, Georg Riedling von!
Karlsruhe , unterschlug am 2o . Iuiii bei der Dank S7 LLS Btt .,
um mit seinem Kameraden , dem 17jährige« Schuhmacher,Paul Jett er von Ebingen vsrabredetermaßen in« Riesen¬
gebirge durchzubrennen und dort Räuberles zu tun . Sie sss^
langten bis nach Annaberg in Sachsen , wo in Gesellschaft vviv
Fräuleins der Rest des gestohlenen Geldes verjubelt wurdet
Völlig mittellos wurden sie von einem Kriminalbeamte« mst-
gegrisfen ; jeder führte mehrere Schußwaffen bei sich. Das
Schöffengericht ließ den Gutedeln Nachsicht angedeihe» crud
verurteilte den Niedling zu 1 Jahr , Jstter zu S Monat« ,
Gefängnis .

Der Banakklnderzug wiedergefunden. Wie mttgetesit wird,
sind die vermißten Eisenbahnwagen der Banertkindcrzug«'
schon vor einig ' n Tagen in Stuttgart eingetroffen. Sie rsrrs «^
inzwischen anderweitig verwendet worden . Ende voriger!
Woche aina ein neuer Sonde noch Temervar ab . um dtze

naym dann gern , wie es ihm geboten war . Herzhaft
biß er in das gute derbe Landbrot . Der Bauer bcob- « ,
achtete ihn befriedigt — sr sah den gesunde« und groß«« s
Hunger des andern . z

schmeckst - Herr — 7" 1
„Danke, ja — ander - und beste* ab» « em B»«t
„ Er war auch nicht viel — !" '
„Mit meiner Tagesration habe ich « ich einzu icht« !

Was ich heute zuviel esse , fehlt mir morgen !" z
Der andere nickte und kraute sich d« l Kopf.

seufzte : „ — 's ist ein Kreuz jetzt —"

„Man muß sich an g ewöhnc « !" ^
^

„Wo kommen Sie her ?" j
„Von Wendenburg !" )
„Da haben Sie ein hübsch Stück Weg hi ter sich —" !
„Ich bin schon vor Tisch svrtgegai ' ge« , und dir ßisch«

Frühlingslust macht Hunger — "

„ Haben Sie denn nicht zu Mittag gegessen ?" 8 ich<
lächelnd verneinte der ander« — ist nicht zum rrßM
Male gewesen ! "

Er hatte seine Sportmüße abgenommen , wodurch eine i
furchtbare , blutrote , breite Narbe sichtbar wurde , dis ?
sich über seinen Kopf und die weiße Stirn dicht über '
dem Auge nach der linken Schläfe hinzog und aller
beinahe erschreckte Aufmerksamkeit cr egte. ^

,„Sie waren auch draußen ?" fragte sein Xnchibac « ic
einem bezeichnenden Blick auf die Narbe .

„Ja . Vom ersten Tage bis zuletzt — bi< zu« schimps- ;
lichen — Das letzte Wort , das er hatte sagen wollmh i
verschluckte er . Er preßte die Lippen fest aufeinand r, ,und ein düsteres Licht flammte in den grarren Augen
auf . Er schwieg . Seine Hand bröckelte « « ühjpnr
unterdrückter Erregung au dem Brot .

„Ja , ja , — " sagte sein Rachbar , „eine schjwe« Feit !
Mein einziger ist auch nicht wiedergekommen Wo* Lu »
dun ist er geblieben.

"
Man wußte nicht, ob ihm da- nahe ging, sio gleichgültig

warf er die Worte bin als eine unabänderliche LatsachH



400 SkStt §ari «r 5ttnder Heimzuholm , Nsoig « MhfetMangelS
hat sich ober di« Rückfahrt bisher verzögert . « Der Zug wird
Freitag abend in Temesvar abfahren .

RahrungsmMeküberwachung . In Württemberg wurden
in letzter Zeit in allen Teilen des Landes Prüfungen in Gast¬
stätten , Konditoreien usw . vorgenommen und zahlreiche In¬
haber wegen Verwendung und Abgabe von Vollmilch und
Echlagrahm zur Anzeige gebracht . Ein bekanntes Kaffee-
Haus in Freudenstadt wurde durch die Landesversorgungs -
stelle bis auf weiteres geschlossen .

Die Brolmarkenberechtigung . Der Reichsrat hat die Be-
stimmungen über die Verteilung der Brotmarken in der
Fassung des Ausschusses angenommen . Darnach sind vom
18. Oktober an nur noch diejenigen versorgungsberechtigt ,
deren Einkommen im Jahr 1921 die Höhe von 30 020 Mark
nicht überstiegen hat . Für jeden weiteren Angehörigen des
betreffenden Haushalts kann noch ein Betrag von 15 000
Mark zugerechnet werden . Für das Jahr 1922/23 wird die
öffentliche Brotvcrsorgung nur denjenigen zugut kommen ,
deren Einkommen die genannte Summe nicht um dar Vier -
fache übertrisft .

Das Gedenkzeichen zur Feier der Goldenen Hochzeit . Zur
Feier der Goldenen Hochzeit läßt die württ . Regierung dem
Jubelpaar jeweils ein Gedegkzeichen zugehen , dessen Bildseite
»in älteres Paar zeigt , Las sich zueinander neigt und ganz in
die Erinnerungen vergangener Zeilen versunken scheint. Sie
gleiten in zerbrechlichem Kahn auf dem Strom des Lebens
dahin : noch leuchten dst Strahlen des scheidenden Tags , aber
über ihnen sind die Sterne der Ewigkeit schon aufgegangen ,
Auf der Rückseite steht als Sinnsvruch : „Dunket dem Herrn ,
denn er ist freundlich und leine Güte währet ewiglich"

. Schon
de« öfteren ist der Wunsch laut geworden , daß diesem sinn-
»ollen Gedeukzeichen eine Erläuterung beigegeben werden
möchte, weil vielen der alten Leute die Symbolik nicht ohne
weiteres verständlich sein dürfte . Eine in dichterische Form
gekleidete Erläuterung , die Pfarrer Karl Gerok in Mühl »
Helm a . D. verfaßt hat, sei hier wiedergegeden :

ep . Stuttgart , 8 . Sept . Die Notspend « für die
Innere M - iNon schreitet langsam weiter , da bis meisten
Bezirke und Gemeinden erst nach Ernte und Herbst sam¬
meln . Doch hat auch die letzte Woche sehr dankenswerte Gaben
gebracht . Dr . Paul Lechler sandte sein zweites Zehntausend ,
Christian Ludwig Maag von Ebingen 20 000 Mk . ; von Reut¬
lingen traf unter anderem auch eine sehr wertvolle Sendung
Baumwollstost e,n . und etliche Landgemeinden zeichneten sich
durch erfreuliche (' ebefreudigkeit aus , darunter Seeburg -Riet -
beim ^Bezirk iirach - mit 10 000 Mk . (770 Seelen ) , Rottenucker
10 000 Mk <1252 Seelen ), Holzelfingen 11000 Mk . (724 S .).
Md allen voran Schainbach , das mit seinen 205 Seelen 11 519
Marl übersandte Sehr erfreulich ist auch, daß in Alpirsbach
die p Mische Gemeinde die ersammelte Summe durch einen
Betrug von über 2800 Mk . auf 16 000 Mk . aufrundete .

Erneut beschlagnahmt . Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung ^,
dir am Mittwoch wegen Ausführungen zur Tübinger Regi -
Möntsfeier u . a . beschlagnahmt wurde , wurde auch am Don¬
nerstag wegen eines Artikels über Waffensunde in Eßlingen
pKbotcn .

Der Stuttgarter 77 Mpreis . Auf Grund der Abmachungen
Mit den landrmrüchchldchen Organisationen über die Milch »
»reise (Erzeugerpreis 16 .st das Liter ab Stall ) und infolge
o ->r Erhöhung aller Nebenkosten ist der Kleinverkaufspreis
für Vollmilch in Stuttgart auf 24 -4t für das Liter , bei Mager »

.nttlch auf 10 -st sestgesctzt worden .
'

Selbstmord . Aus dem Grab seine» Mutter hat sich eln
Polizei - Oberwachuneister erschossen . De^ Irnnd der Tat sollen
^ elichc Zerwürfnisse sein.

Schwaigern , 8 Sept Dreifache Hochzeit . Rosen »
wirk Kraust leierst mit seiner Ehefrau Karotine geb. Kiein -
knecitt die silberne Hochzeit und ihr« beiden Töchter die grüne
Hochzeit.

Wurzach , st. Senk. BesItzwechsel . DaS GHkSß tti. Wstrzsch
wurde - ieie > Tage von den Patres Sa ! va !artan«W Avchchö Ein¬

richtung einer Studie « anstatt käuflich erworben»

ep . Rieseneinwanderung nach Deutschland . Infolge der

Kriegsereignisse hat eine gewaltige Einwanderung nach
Deutschland stattgefunden , die ein bezeichnendes Licht aus
die Schicksale der Deutschen außerhalb der gegenwärtigen
Reichsgrenzen wirft und in wirtschafiicher Beziehung um so
schwerer wiegt , als Deutschland durch den Versailler Frie -

sensvertrag beträchtlich kleiner geworden ist . Die Zahlen
beruhen auf möglichst genauen Schätzungen und Aufzeich¬
nungen zahlreicher Hilfsorganisationen . Es kamen nach
Deutschland 190—200 000 Ausländsdeutsche (darunter 20 000
aus den Kolonien ) , 120 000 Elsaß -Lothringer , 5000 aus an¬
deren abgetretenen Gebieten , 70 000 Deutschstämmige aus
Rußland , 20000 Balten und dazu etwa 60 000 Ostiuden , im
ganzen nahezu eine Millisn Menschen . Nicht ringe -

rechnet sind die jüngsten Einwanderungen aus dem abge -

tretenen Teil Oberschlesiens . Dieser Cinwandrrungsziffer
steht eine Zahl von 53 000 bis End « 1921 Ausgewanderter
gegenüber , von denen etwa zwei Drittel evangelischer Kon»

fÄfion sind.
Dürkk. Landeskheaker

Großes Haus . 12 . Sept . S . 1 : „La Travaita " ((7 )4 bi»
10 Uhr ) . — 13. „Fliegender Holländer "

(7Xi—10) . 14. S . 4:

„Salome " (7 )4—9) . — 15. „Fledermaus "
(7 )4 —10 )4 ) —

16 . „Wilhelm Tell " (S—v). — 17. S . 9 : „ Zauberstöts (614
10V.

kleines Haus . 11 . S . 3 : „Biberpelz "
(7 )4—10) . — 12.

S . S : „Stella "
(714 - 91 . ) . — 13. S . 7 : „Donna Diana

(7— — 14 . S . 8 : „Improvisationen im Juni " (7 )4 bis
10) . Cs gelten die Karten „Theateraem . Serie 8 Lustspiel¬
neuheit Ist . — IS . S . 6 : „Biberpelz

" (7 )4— 10) . — 16 . S . 10:

„Zar und Zimmermann
" (7—10) . — 17 . „ Improvisationen

i« Juni " (714—10) . — 18. S . 1 : „Donna Diana " (? X—M

7 Versammlung der wür« . Zekkungsverleger
Stuttgart , 8 . Sept . Am Dienstag fand hier eine Ver «

lammluna der württ . Zeitunasverleaer statt , die sehr stark

wohl schon längst gefunden — doch bei ge-

« auerem Beobachten merkte man dem harten Manne

doch an , daß ein geheimer Kumme , au , ihm lastete - un¬

ruhig , trübe war der Blick der grauen Augen , und um

den schmallippigen Mund lag lief emgegraben eilt har -

IE . « !°«7
>

Jedes Trostwort , und sei es noch so gut und ehrlich g

Meint , wäre unangebracht gewesen . Da mußte LM

jeder mit sich selbst sertig werden !
Forschung folgt.

besucht war . Sie hatte sich Mit der zur Katastrophe aus¬
gearteten Lag « des Zeitungsgewerber zu beschäftigen . Der
Kilopreis für Druckpapier ist , wie ausgeführt wurde , plötzlich
auf 85 Mk . , das ist das 420sache des Vorkriegspreises , hinauf¬
geschnellt, den Verlagen , die ihre Preise spätestens mit Bs »
ginn des Monats , für die Post sogar einen Monat vor Vier »
teljahresbeginn festsetzen müssen, ist dadurch wetterer schwerer
Verlust erwachsen . Das unbedruckte Papier kostet in diesem
Monat mehr als die Bezugspreise ausmachen . Es wurde
empfohlen , unmittelbar beim Reichpräsidenten vorstellig zu
werden und verstärkte Staatshilfe zu veranlassen . Das so¬
genannte Gesetz zur Behebung der Notlage der Presse ist fast
wertlos und wird überdies erst in Monaten wirksam . Die
Papierfabrikanten verlangen neuerdings Vorausbezahlung
des hälftigen Monatsbedarfs an Druckpapier , ansonsten die
Lieferungen gesperrt werden . Das bedauerlichste ich daß der
Staat , der aus seinen Forsten so viel Geld zieht , die Presse
ganz im Stich gelassen hat . So bleibt nur der Weg , immer
wieder die Bezugs - und Anzeigengebühren zu erhöhen . Eine
zeitweise Stillegung der Betriebe , um die Regierungen und
Parlamente zur Erkenntnis zu bringen , sollte vorläufig nicht
angewandt werden , bis alle andern Mittel erschöpft sind.
Von verschiedenen Seiten wurde die Möglichkeit eines monat¬
lichen Postbezugs der Zeitungen befürwortet . Ts wurde
ferner von einem Reichstagsmitglied mitgeteilt , daß das
Pressenotgesetz seinerzeit im Reichstag durchgepsitscht worden
sei , ohne daß es genügend vorbereitet war . Die Einführung
monatlicher Bezugspreise sei an dem Widerstand der Post¬
beamten gescheitert . Es wurde noch darauf hingewiesen , daß
die Verleger von Regierungen und Abgeordneten die schönsten
Worte bekommen , daß die Taten aber immer ausbleiben , ob¬
gleich diese Kreise über die wirkliche Lage genügend unter¬
richtet seien . Das Reich schiebe die Aufgabe den Landen zu
und die Lands machen das Reich verantwortlich . So geschehe
schließlich gar nichts . Es sei beschämend , daß der Staat die
einzige Waffe , die dem deutschen Volk in seiner Sklavenstel¬
lung dem Verband gegenüber verblieben ist , stumpf macht
und zerstört . Die Versammlung faßte dann Beschlüsse bezüg¬
lich der Postbezugspreise für das letzt « Vierteljahr ,

Allerlei

Verarmung . Die Sparkasse der Stadt Groß -Berlin be¬
richtet , daß im Geschäftsjahr 1921 der Spareinlagebejtand
1,93 Milliarden und zrizüglich der gutgeschriebenen Zinsen
1,98 Millarden Mark betragen Habs. Der Guthabenbestand
der Sparer hat sich gegenüber dem Vorjahr um 111,2 Mil¬
lionen , d . h . nur um 5,96 Proz . erhöht , mährend der Spar¬
zuwachs 1920 14,65 Prozent betrug . Wenn man die - er
Teuerung entsprechende Reichsinderziffer und die Geldent¬
wertung berücksichtigt, so löse sich also die Zunahme des Jahrs
1921 in ein Nichts auf . Der Bericht hebt hervor , daß diese
Zahlen ein sprechendes Zeugnis seien für die Zunahme der
Verarmung und die Abnahme der Sparkraft besonders de»
Mittelstands und der unteren Schicht der Bevölkerung , aus
deren Kreisen sich die Sparer vorwiegend zusammensetzen .
Alle Lohn - und Gehaltserhöhungen mußten zur Bestreitung
des notwendigsten Lebensunterhalts verwendet werden , von
Ersparnissen konnte keine Rede sein.

Ein Siegesritt . Der bekannte Herrenreiter Major von
E g a n - -K r i e g e r hat am letzten Sonntag im Pferde -
Flachrennen in Danzig den ersten Preis geholt und damit
sein 222 . Rennen gewonnen . Egan -Krieger hat im Welt¬
krieg durch einen Granatschuß ein Bein verloren und trögt
einen künstlichen Fuß .

4,12 Meter Stabhochsprung . Der Norweger Hoofs er¬
reichte bei dem letzten Leichathleten -Länderwettkampf zwischen
Schweden , Norwegen und Dänemark , den Schweden ge¬
wann , die Leistung von 4,12 Meter . Den höchsten Sprung
hatte bisher der Amerikaner Foß mit 4,09 Meter erzielt .

Verbrennung durch Rönkgensirahlen . Ein Arzt in Metz
mußte sich eine Hand abnehmen lassen , weil er sich bei Heil¬
anwendung von Röntgenstrahlen bei einem Kranken gefähr¬
liche Brandwunden zugezogen hatte .

3m Tod vereint . Als die Frau des kürzlich verstorbenen
früheren französischen Minister « Ssmbat di« Todesnachricht
erhielt , erschoß sie sich .

Einen seltsamen Rekord hat ein Beamter des Prager
Magistrats aufgestellt . Jahrelang saß der Brave in irgend¬
einem städtischen Büro und wußte mit peinlicher Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit und staunen - egender Gewandtheit jeder
Arbeit aus dem Wege zu gehen . Endlich erlahmte er in
seiner Sorgfalt , er wurde „gefaßt "

. Den Abschluß dieser
Beamentenlaufbahn meldet ein tschechisches Blatt wie folgt :
„ Wir erfahren aus den Kreisen der städtischen Disziplinar -
kommission , daß sie genötigt war , einen Beamten zu ertt-
lassen , weil er in drei Jahren nicht ein einzige« Aktenstück
erledigt hatte .

"

Haarschneiden S0 Mark . Nach einer Bekanntmachung
verlangt die Friseur -Innung in Pirmasens von Leuten ,
die sich herausnehmen , sich selbst zu rasteren , für Harrschnet -
den 90 Mark , während andere die Hälfte zu bezahl« , haben .
Das Rasieren wird um 15 Mark besorgt .

Lin kleiner Unterschied. Die Kistenmacher in Berlin find
in den Ausstand getreten . Sie verlangen »inen Stunden¬
lohn von 95 -st oder 228 000 im Jahr . — Un Studien -
assessor erhält in Berlin 28 ^ t .

HeidKbsrg , 8 . Sept . Die hier stattfindende Reichstagung
des Vereins junger Mädchen hat die Fürstin E r »
bach - Schönberg zur Vorsitzenden wiedergewählt . Als
Zeichen der Verehrung und zur Feier des 70 . Geburtstags
wurde der Fürstin eins Ehrenspende von 27 000 Mk . über¬
reicht, die für Vereinszwecks Verwendung finden wird . Ueber
die Dahnhofsmission wurde eingehender Bericht erstattet , aus
dem hervorgeht , wie segensreich diese Einrichtung wirkt ,
aber auch wie notwendig sie ist. Der Verein wird Mittel¬
standsküchen errichten , in denen Kleinrentnerinnen umsonst
oder gegen mäßige Entschädigung beköstigt werden . In
einem öffentlichen Vortrag wurde die deutsche Auswande¬
rung und die Auswandersrfürsorge erörtert . Es wurde
mitgeteilt , daß die Auswanderung erheblich zugenommen
hat trotz der ungeheuren Erschwerung infolge der Geldent¬
wertung . Jammervoll sei Las Schicksal der meisten Wan¬
derer , besonders derjenigen in Brasilien , die in ihren Hoff¬
nungen auf Landbesitz betrogen sind und sich als Arbeiter
aus den Kaffeepflanzungen ihr Brot kümmerlich verdienen
müssen . Sieben Tausend Frauen und Mäd¬
chen seien spurlos verschwunden und vier Fünf¬
tel der Siedlungsgesellschaften hätten sich als Schwindel¬
gesellschaften herausgestellt . Es sei dringend geraten ,
vor der Auswanderung die Beratungsstelle . des Freund n-
aeuvereins um Rat anzugehen .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 9 . Sept . 1922 .

Donnerstagabendkonzert . Das letzte Donnerstag¬
abendkonzert im Kursaal war ein Liederabend von Mar¬
garete Blumen st ein (Alt ) aus Stuttgart in Ver -
bindung mit einem Sinfoniekonzert der hiesigen Kurkapelle .
Nach dem einleitenden Krönungsmarsch aus der Oper
„Der Prophet "

, sang die Stuttgarter Sängerin die . Ro¬
manze der Bettlerin und Arioso : „Ach mein Sohn " aus
derselben Oper . Sowohl der Umfang , als die Stärke der
gutgeschulten Altstimme kamen in den beiden Vorträgen
deutlich zum Ausdruck . Auch der Gefühlsgehalt dieser
beiden Stücke und der folgenden 3 Schubertlieder war im
ganzen gut wiedergegeben . Doch wird mit einer weiteren
Bemeisterung der Stimme und Atemführung hier noch
mehr Vervollkommnung zu erhoffen sein . Die Fülle und
Kraft in der Stimme der jungen Sängerin , die in Stutt¬
gart wiederholt mit gutem Erfolg sang , berechtigen zu
schönen Leistungen auf dem Gebiete der Sangeskunst .
Das leider nicht besonders zahlreich anwesende Publikum
spendete reichen Beifall für die mit Herzlichkeit dargebotenen
Lieder . Den Schluß des Abendprogramms bildete Sin¬
fonie 6 (Pastorale ) von Beethoven , deren heitere und ge¬
mütliche wie lyrischen und gewaltig kraftvolle Gefühls¬
stimmungen unter der feinsinnigen Leitung von Herrn
Musikdirektor Frantz prächtig zum Ausdruck kamen . 0 .

Vom Landeskurtheater . Am Sonntag abend findet
die letzte Vorstellung in dieser Spielsaison statt . Mit ihr
sind Heuer nicht weniger wie 105 Abendvorstellungen und
2 Nachmittags - (Kinder ) °Vorstellungen herausgekommen .
Als Riesenleistung ist dies zu betrachten , wenn man be¬
denkt , daß mit diesem kleinen Stamm -Personal wöchent¬
lich 3 — 4 Operetten gespielt wurden . Der Direktion wie
dem Personal soll hiermit Dank für die angenehmen Stun¬
den gesagt sein . Als Schluß wird „ Wie einst im Mai "

Operette von Kollo gegeben . Walte r,Villmann wird
diesmal die Rolle des Stanislaus Methusalem besetzen.
Ein volles Haus möge einen guten Abschluß bilden .

— Wie wir hören , beabsichtigt das Ensemble des
Landeskurtheaters am 12 . oder 13 . September noch ein
Stück , nämlich „Heimat " zu geben und zwar auf eigene
Rechnung zu Gunsten ihrer Reisekasse . Wir wissen , daß
das Ensemble vorzügliches leistet und begrüßen diesen
Entschluß umsomehr , als diese Gelegenheit günstig ist ,
dem Künstlervolk dadurch für seine Leistungen zu danken ,
daß das Haus bis auf den letzten Platz besetzt wird .

Handelrnachrichten j
Dollarkurs am 8 . Vepk . 14SL .7V (IM .Sch Merk . ^ ^

Ver AuSlandswert der Mark in Pfennige « am 8. SeptenckSr
in Hokaird 0.3, Belgien 0.8, Norwegen 0.2, Dänemark 4.0, Schroz-j
den 0.S, Zkalie» 1 .4, England 0 .S, Amerika O.s. Frankreich vck»
Schweiz O.S, Spanien 0 .4, Tschechoslowakei 1 .8. 1

Der Mehlpreis Entsprechend der rückgängigen - Devsseabe-I
wrgung der letzten Tag« erfuhr der Richtpreis für Weizenmehls
Spezial ü gestern eine Ermäßigung von 9650 aus 8222 »st für dies
100 Mo , zu welchem Prelle in Mannheim kleinere Abschlüssen
gctätiK wurden, während in Stuttgart di« Zurückhaltung der KÄ -.
fer noch anhält . Meizeakleie wurde u, Stuttgart mit LOR «st ge-u
nailnt . ^

PrelserhShmrg für Ziegelwaren tv Württemberg . Me Höchst-.,
preise für Ziegelwaren mutzten infolge - er Kohlenpreise. Frachter»-!
und Tariferhöhungen neu herauf«eseht werden. Es kosten mm
Zintermaursteiflt st daS Tausend 572V ^ t, Gluckec 6100 „st, Back¬
steine. württ . Format 758V ^ t , Hohlstein « 7850- 10050 ckl, Form¬
steine 8020 Biberschwänze 9630—0970 „st. Falzziegel 14860 di»
15120 -st. Doppelsalzpfannenziegel 15 830—18770 «st, Drainage¬
röhren st nach Lichtweite 6270—1S680 -st. Der HKchftpcM fürs
Firfljiegrt wurhe au , 48 ^ t stzr ein Stück festgesetzt, ^

kttrstgrwkr Börse, r . Sept . Me Börse batte h« kk Sa SwaH
freundlichere; Aussehen. Die Verkäufe haben nachgelassen , wo¬
gegen gleichzeitig bet den niedrigeren Kursen sich Nachfrage ein-,
stellte , was zur Folge halte , datz man im allgemeinen auf der gan¬
zen Linie pr etwas höheren Preisen blieb . Von den Bankaktien ^
verzeichnet«« Bankanstalt und Vereinsbank kleiner« Abfchwä-
changen auf 230 bezw . 250 : Notenbank 190, Hypothekenbank 640?
Auf dem Markt der Drauereiakkien schloffen Eßlinger onverän -7
dert MO, Wulle 445 , Ravensburg 250 (260), Pfauen 500 (53M,
Hohenzollern 550 (580) . Rektenmeyer 680 (630). Von den Mekall-
aktien konnte» Feinmechanik 190 v. H. ihres gestrigen Verlustes
einholen, fle gelangten mit 1450 zur Notiz; Hoyner 1010 (S8v)«
ZunghanS 525, Mekallwaren 1701 . Auf dem Markt der Maschi¬
nenwerte verzelchneken Daimler eine erneute Besserung um 11 aus
475 , Laupheimer 1850 , Etzllngen 1001 (831), Hefler 710 , Wein -,
garten 890 (9M), Neckarsuimer 805 (780). Von den Spinnerei ^
akkien waren Erlangen wie bisher 1100, Bietigheim 1850, Kolb -
Schüle 1800 (1760), Kottern 1400, Kuchen 1570 . Kattun 2850
(2860 ) , Eßlingen 1400 , Filz 1750 ( 1785). Ans dem Markt der son¬
stigen Werte mutzten Anilin wiederum um 4V auf 1410 nachgeben,
Bremen -Bestgheimer 1800, Heidelberger Zement 1065 (1015),
Köln-Rottweil 1025 , Krumm 395 (370) , Salzwerk Heilbronn 1290, '

Machenhelm 720 (690), Bäckermühle 890, Straßenbahnen 190,
Stuttgarter Zucker 880 (860 ), Mannheimer KÄ 1000 (1100)»

'

TrgqSp« j M . Zi^retwerke LvdwIgSburg 700. , i
Württembergische DerMSbcnck,

ProdMenMfe vom 7. September. An der
heutigen Börse war durch den Devtstnrückgang dir Stimmung
etwa» ruhiger . ES kam such etwas mehr Ware avf den Markt .
Man nottert« für neuen Weizen 5700—5800, neuen Roggen 5000 ,
neue Braugerste 5500—5600 , alten Hafer 6000 , amerik . Mais 4800
dis 5000 »tt . 3n Futtermitteln war das Angebot gleichfalls etwas
größer . Für Weizenkleie wurden 3000 -4t verlangt , sür Rotklee ,
Heu 1800- 1850 °Ä , Wlesenheu 1600- 1700 -4t, Luzernekleeheu
1850- 1900 °tt, Pretzsiroh 1100- 1200 °K , geh. Eiroh 900- 950
Biertreber 3300 -Zt . Mehl war gleichfalls angeboten und die süd¬
deutschen Mühlen verlangten für Weizenmehl Spezial 0 9225 ^ t,' r Roggemneht TÜR ^ t. olles di« IR Klo , waggonsrej Manp -

m.
*

Preisrückgang auf dem Ledekmürkk . Nach dk< großen Preis¬
steigerung ist nunmehr auf dem Ledermarkt eine gewiss« Beruhi¬
gung eingetreten . Die Käufer halten zurück kn der Hoffnung, - atz
die Preise weiter zurückgehen werden. Diese Preisbewegung ist
um so auffallender , als das Angebot In Häuten infolge des Rmk-,
gangeS an Schlachtungen sich sehr vermindert hat . Für alle Arten
von Felle wurden Preist genannt, die ungefähr um eiy Krertel
niedriger sind als die letzten Notierungen .

^ ,
Neuer Pfälzer Wein . DI« erste» Mostverkäufe kn bör Pfalz

sind bereits gekätwk woröen, und zwar ist eS di« frühreifende Sorte
Malenaa , die zu 60 000 , 65 000 und 70 000 das Fuder (IRst

iter ) abgegeben wurde. Besonders gut stehen jetzt d« Portugiesen

V.

Liter) abgegebe
Weinberg «.



Vergebung non IgiMbeilen .
Zu einem Landhaus im Panoramaweg habe ich im

Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben :
Die Maurerarbeiten des Hochbau einschl. Dach¬

deckung , die Zimmer-, Treppen-, Flaschner- , Gip¬
ser-, Schreiner- , Schmied- , die Maler -, Gas - u.
Wasserleitungs-, ^sorvie die elektrische Jnstalla -
tionsarbeiten .

Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf meinem
Büro von Montag , den 11 . d . M . bis einschl . Donners¬
tag den 15 . d. M . zur Einsicht auf , woselbst auch die Off .
in Prozenten ausgedrückt , siis Freitag den 15 . ds . Mts .
mittags 12 Uhr , einzureichen sind . (Zuschlagsfrist 8 Tage ) .

Ae MleitW : E. MenIM WM
Graf Eberhardbau .

Danksagung.
Zur Notspende für die ev . Anstalten der Barmherzig

keit in Württemberg sind bisher hier eingegangen und von
hier aus abgeliefert worden Mk . 25 360 . Allen Gebern
wird hierdurch herzlichst Dank gesagt , ebenso den Samm¬
lerinnen und den Sammelstellen (Oberamtssparkasse , Herrn¬
hilfe und Kirchenpfleger Hieber ) für ihre Mühewaltung .

Weitere Gaben sind willkommen .
Wildbad , den 9. Sept . 1922 .

Ev . Stadtpsarramt .
Dr . Federlin

Bestellungen aus

KmWlu . sjlr bell Wlllterbebllrf
nimmt zu billigstem Tagespreis entgegen

Carl Tubach.

I-isms -Isss onssllnsn 6snkunAenleillan trinkt
Lei Nngendescftwerüvn aller ^ rt , snursm tVukstvssen

Zollbrennen , Appetitlosigkeit etc ., nebmt
ftinmn - lVlsgsnti ' opfsli .

Vorrätig in ller Ltallt-^ poikeke.

ttspltsl SSV lAillionsn b/lsek
Nsssevsn euncl 400 k̂ üllonsn IVIsek

OsnnststtZtultgsrt

>>.>NI >U u n Nl I ! I ll : l >u >l l I l >Ul l l l l l / n I u INN ! I II i >,u><8
Suche wegen Erkrankung

meines Mädchens baldmög¬
lichst fleißiges , zuverlässiges

FOM-Verein
Verein . Fußball - uSport - Verein

Der Verein hält am Sonntag
den 10 . September ab abends 8 Uhr in der Turn¬
halle seine alljährliche

Einen Posten
Is . Rindleder-Schnürstiefel

für Männer , Frauen und Knaben
find emgetroffen.

_ ölWw Wilhelm AM.
Einige Meter

dürres Brennholz
sofort gesucht.

Angebote mit Preis bei Lieferung vors Haus oder
ab Lager (auch ab Wald ) an die Tagblatt - Geschäftsstelle ,unter „Brennholz " erbeten .

MW WerkzeWcher
in gutbezahlte Stellung gesucht .

Neuwerte WM.

Herbstfeier
verbunden mit athletischen Wettkämpfen in

Ringen, Stemmen n. VW
ab .

DU: AMWnd MWterhMU
Hiezu werden die verehrlichen Mitglieder , sowie

Freunde und Gönner unseres Sports freundlichst
eingeladen .

Der Ausschuß.

ferner für kl . Familie nach
auswärts

KM ». NmemSdihm
Am ForsiMlsltt FM.

WO- v. LNbarbeiter-Verbanb.
Montag den 11 . September , abends 8 Uhr

Nutze dein Herdseuer !
m/lk Hor

'nat
<p</s^ auc/> 'mit Fe/ckra/ot ,
Akann imme^ roiscke»' sLren /
— Aatram nic/it ru Oei-Fsrren ,
Da/ ? cke» Re ^c/s»
Kei lte»' Würc/l« *) Mutrsn KU .
D e , ii/ , c/ar re/örkä/iF« Mazc/rmittsk,

/-einixt, ökeic/rtu. c/ie Wärc/iekN
ei'nma/iFem u .

c/er /äx/iV/ren Ake^c//eue^r
/ ü^ l/re Aso/i ir . 7

vväsckt
reldzttÄ?

L <
Kt

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
das auch kochen kann in kl .
VtllenhaushalL nach Heidel¬
berg gesucht .

Angeb . an
Dr .Tryfus , Heidelberg

Grambergweg 2,

-sr-M Köchin
die bereits größeremHBetrieb
Vorstand, sowie K ,
M MW M Ms
bei ggünst .^ Lohnbedingungen

gesucht .
Reformschule Wildbad.

AlWkl Mm
erfahren in landwirtschaftl .
Arbeiten und Viehzucht nach
Baden -Baden gesucht .

Lohn nach Vereinbarung .
(Dauerstellung ) .

Ludwig M BadenBaden
Stahlbadftr . 5 .

Verloren > Mer ad . Wiese k^ u«v0usi.
am Samstag in den Enz
anlagen einen

MW« » GM
Abzugeben gegen Belohnung
im Badhotel .

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Größe und

Preis unter Nr . 500 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

im Lokal Hasthaus zur „ Silberburg " .
Tagesordnung :

1 . Neuwahl .
2 . Besprechung über die bevorstehende Gemeinderatswahl .
3 . Verschiedenes .

Erscheinen von jedem Mitglied dringend notwendig .
Der Vorstand .

Zu verkaufen:
ein blaues Kostüm ,

eine Rosa -Seidenjacke ,
schwarzes Trikotseidenkleid ,
ein großes Badehandtuch ,
alles sehr gut erhalten .
lei M» . i K . MM Ml.

kemtekieSer
ia groüer Lumakl

L . u . U . 8ebmltt » eü.-0rosei1k

M NM -

Iss8lk'UM6 '?it .
sürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
( Arkaden , Kiedaifch — Noßbrücke )

bei Störungen u . Stockungen ver¬
wenden sie meine SperiulmittsI
lOOOcis k>folge ,

vielksck in einigen Stunden, oder
ndcksten Inge, sckinerrlos , obne
Leruksstörung , unsctiädlick , mit ,

63k *an1i6 - 3e !i6ln
leiten Sie mir mit , wie lange
Sie Klagen. Diskreter Versandj

lVlsnions , lloi-tmund
Lokwsnsnwsll bin. 31 .

1

ssvlliöopsttlik u. Uturllkiüilllllle
»eonkeiästk. 21 . ü . Nälkk , ? fOkLÜKM keroruk 2218 .
behandelt Gicht , Rheumatismus . Ischias , Aderverkalkung , rheu¬
matische Gesichts - u . Kopfschmerzen , Hautausschlag , Krampfader -
geschmiire , offene Beine usw . mit bestem Erfolg .

tiugendiagllügtz. Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag
8—I Uhr, Kochstraße 193 bei Fischer .

baut preiswert
^ i-cftltekt VV .

SirrKMk ' LKV. lelekon k^r. 16 .
VVlkvŜ V , Telekon I^r . 18.

udlv sov -»neaiila
S >III <,,S » 1» re,run, üt>,runil
Ui . s< !s,s « mir So « ! , » - un «j

ic . . . .Tolon - v.
Ftiva ivScL-?EL - »o»

»i » «« »EU , vsuu

il« 7»8llrro unä ilsren V«rt,,t,r I« ,
keiSLdilrv «1er N3mbur8-^mvNk3-l.In >e . » 3US ösrnbroci !, Sckloösu kMM8LV : »aus ckr . Sckmiä L 8okn

Kr. -K3kj5tr .6S,cjra !-renLroÜ -u .K!ejnvera . - ?.xp.

AetMettM
Ltslilmatzstrell , Linäerbettell

üireiitsn krivstv tistsiog 441 krei
kisellmöbellsbrlll 8util Idilr .

Zuverlässiges

WmWll
oder Stütze in kleinen christl .
Haushalt (Vorort Frankfurt )
bei gutem Lohn und bester
Behandlung gesucht .
Besprechung ab Dienstag im
Windhof abends .

Fm A. Lehm»».
Die Postannahmestelle im Badhotel ist ab 10 . Sept .

geschlossen.
Gvang . Gottesdienst . Sonntag , 10 . Sept . 9V- -Uhr

Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : StadtvikarBossert . 8 Uhr abends Bibelstunde ,
Derselbe . Donnerstag , 14 . Sept . , 4 Uhr nacym . im
Katharinenstift : Stadtvikur Bossert .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 10 . Sept . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .
Werktags : Montag keine HI. Messe , sonst täglich 7 Uhr
hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei der Früh¬
messe und um 8 Uhr . Werktags bei der HI . Messe . Beicht¬
gelegenheit : Täglich vor der hl . Messe . Am Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an .

f

Auf 1 . November wird

»MrhMtelerMlier
gesucht.

Villenhaushalt Berlin . In¬
haber guter Papiere vorzu¬
stellen bei
Frau Major Ws,

kM .-VermMMM
Morgen Sonntag nachm.

Wettspiel
3. u. 4. Mannschaft .

gegen M
3. u. 4 . Mannschaft ^
Neuenbürg Z

Autoabfahrt vom Lokal I 8
1 . 15 Uhr . j

Die Spielleitun g .

MbkWUM
gegen gute Sicherheit auf
kurze Zeit gesucht .

Adreß - Angaben unter 212
an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

LimvIwMsn!
Bei Unpünktlichkeiten nehmen
Frauen mein hygien . Mittel ,
Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen . Garant , un¬
schädlich . Erfolg oft in 1— 3
Tagen ohnei . Berufsstörung .
N . Kursks . Ltzrlin Ljlgrlottkll -
burg 2131 , Grolmannstr . 37 .


	[Seite 2071]
	[Seite 2072]
	[Seite 2073]
	[Seite 2074]

